
hannover.DieAbsage für die
World Games 2029 im Frühjahr
war ein Tiefschlag für Hannover.
Karlsruhe bekam den Zuschlag,
obwohl es nicht einmal fristge-
recht die Bewerbung einge-
reicht hatte. Jetzt berichtet der
SWR, dass die Finanzierung der
Baden-Württemberger für die
Spiele noch gar nicht gesichert
ist. Im SWR räumt Karlsruhes
SportbürgermeisterMartin Lenz
(SPD) ein, dass Zusagen für Zu-
schüsse von Bund und Land
nicht vorlägen. In Hannover
sorgt das für Empörung.
Die World Games, auch Welt-

spiele genannt, sind so etwas wie
die Olympischen Spiele für Rand-
sportarten wie Beachhandball,
Faustball, Kanupolo, Squash,
Bowling oder Tauziehen. Für die
Bewerbung hatten Stadt und Re-
gion Hannover den Schulter-
schlussmit dem LandNiedersach-
sengesucht, das diese unterstütz-
te. „Hannover war mit seiner Be-
werbung weit vorne und hat alle
Bedingungen erfüllt, auch was
die Sicherstellung der Finanzie-
rung angeht“, versichert Ober-
bürgermeister Belit Onay (Grü-
ne).
Zwar respektiere man, dass

Karlsruhe den Zuschlag bekom-
men hat. „Aber wir fragen uns
mittlerweile schon, wie dieser
Beschluss denn zustande ge-
kommen ist. Das hat uns auch
im Nachgang noch niemand
transparent erklären können.
Das war ein unfairer Umgang
mit Hannover“, kritisiert Onay.
Auch Regionspräsident Stef-

fen Krach (SPD) ist empört. „Die

Veranstaltung wurde ohne gesi-
cherte Finanzierung vergeben.
Das ist bei diesem Volumen un-
verantwortlich“, sagt er und är-
gert sich. Überrascht ist Krach
über die Probleme in Karlsruhe
nicht. „Sie sind ja schon in der
Bewerbungsphase bekannt ge-
wesen. Der DOSB hat sich nicht
nur für ein intransparentes und
unfaires Verfahren entschieden,
sondern auch sachlich einen rie-
sigen Fehler gemacht“, kritisiert
der Regionspräsident.
Einen faden Beigeschmack

aus hannoverscher Sicht hatte
die Vergabe an Karlsruhe schon
im Frühjahr. Denn der Deutsche
Olympische Sportbund (DOSB)
hatte an den Weltverband der
World Games (IWGA) eine Emp-
fehlung für Karlsruhe ausge-
sprochen, obwohl die Bewer-
bung der Stadt noch nicht offi-
ziell vorlag undder entscheiden-

de Ratsbeschluss noch aus-
stand. Karlsruhe rechnet mit
Kosten in Höhe von 100 Millio-
nen Euro.
Laut den Plänen der Kommu-

ne sollen Bund und Land mit 60
Millionen Euro den Großteil
übernehmen. Dafür gibt es aber
noch keine Zusagen.Wie eswei-
tergeht, ist unklar. Wie der SWR
berichtet, hat der Rat der Stadt
Karlsruhe weitere Entscheidun-
gen über die World Games ver-
tagt. Erwolle dieHaushaltsbera-
tungen von Bund und Land ab-
warten, hieß es. Zudem appel-
lierte Sportbürgermeister Lenz
an die lokale Wirtschaft, sich fi-
nanziell an den World Games
2029 zu beteiligen.
Hannovers Oberbürgermeis-

ter Onay und Regionspräsident
Krach können sich vorstellen,
einzuspringen, wenn die Aus-
richtung in Karlsruhe platzen

Taschenlampe bringt Strafanzeige
Langenhagen/Wedemark.
Jetzt wollte ein 20-Jähriger über
den Flughafen Hannover in den
Urlaub nach Griechenland flie-
gen. In der Luftsicherheitskont-
rollstelle bewiesen die Luftsicher-
heitsassistenten wieder einmal
ein scharfes Auge. Im Handge-
päck des jungen Mannes fiel ih-
nen ein verdächtigerGegenstand
auf, der etwas anderes darstellte,
als er tatsächlich war.
Zur genaueren Kontrolle wur-

de daraufhin die Bundespolizei
hinzugezogen. Bei der nunmehr
folgenden genauen Kontrolle
stellte sich der Gegenstand auf
denerstenBlick als Taschenlampe
dar. Auf den zweiten Blick jedoch
entpuppte sichdie Lampeals eine
Taschenlampe mit einem integ-

rierten Taser. Da der festgestellte
Taser die entsprechenderforderli-
chen Prüfzeichen nicht aufwies
und einen Gegenstand des tägli-
chen Gebrauches nachempfun-
den ist, man somit seine Eigen-
schaft als Taser nicht erkennen
kann, ist jeglicher Umgang damit
verboten. Somit ein Verstoß
gegendasWaffengesetz. Der 20-
Jährige gab an, dass die „Ta-
schenlampe“ seinem Bruder ge-
höre und er gar nicht wisse, wie
diese in seinHandgepäck gelangt
sei. Die Taschenlampemit der zu-
sätzlichen Taserfunktion wurde
durchdieBundespolizei sicherge-
stellt und der Mann konnte mit
einer Strafanzeige nach dem
Waffengesetz im Gepäck die
Weiterreise antreten.

Mathematiknachhilfe
Langenhagen/Wedemark.
Wie schon im vorigen Jahr wird
auch in diesem Schuljahr wieder
ChristophGäbel, ehemaligerPhy-
siklehrer am Beruflichen Gymna-
sium Technik, die Räume der Kir-
che nutzen können, um Jugendli-
chen einen kostenlosen Mathe-
matikkursus anbieten zu können.
Schülerinnen und Schüler, die die
neunte und zehnte Klasse besu-
chen, werden hier auf die Eig-
nungstests vorbereitet, die sie im
Rahmen ihrer Bewerbungsver-
fahren absolvieren müssen. Mul-
tiplizieren, Dividieren, Prozent-
rechnen, Bruchrechnen, Drei-
satz, Berechnung von Fläche und
andereswirdhier an Samstagvor-
mittagen behandelt. Für die älte-
ren Bürgerinnen und Bürger sind
diese Rechenkenntnisse in den
meisten Fällen immer noch eine
Selbstverständlichkeit, nicht aber
für die jungen Menschen. Gäbel

hat zehn Jahre lang die in die
Oberstufe des Beruflichen Gym-
nasiums Technik wechselnden
Schülerinnen und Schüler getes-
tet. Das Ergebnis ist schockie-
rend. Die Hälfte kann nicht mehr
ohne Taschenrechner multiplizie-
ren, dividieren kann keiner mehr.
Betriebe, die ihnen eine Ausbil-
dung in einem technischen oder
in einem kaufmännischen Beruf
anbieten, setzen diese und ande-
re Kenntnisse aber voraus. Auch
die Jugendlichen, die später ein-
mal ein Studium anstreben, soll-
ten die Grundrechenkenntnisse
beherrschen.Er freuesich,dasser
von der Kirche einen Raum zur
Verfügung gestellt bekomme,
um diese Hilfe anbieten zu kön-
nen, sagt Gäbel. Interessierte Ju-
gendliche sollen sich bitte unter
c.gaebel@gmx.de anmelden.
DerKurs beginnt amSonnabend,
26. Oktober, um 10.30 Uhr.

Ärger über World Games 2029
Der Konkurrent Karlsruhe kann keine gesicherte Finanzierung für die Spiele vorweisen

sollte. Hannover sei leistungsfä-
hig, meint Onay. Wenn man
Hannover bitten würde, die
World Games zu übernehmen,
„dann wären wir dazu in der La-
ge“, sagt Onay. Allerdings müs-
se man erneut die politische
Unterstützung sowie die finan-
zielle Unterstützung durch Bund
und Land sicherstellen.
Krach fordert darüber hinaus

eine vertrauensvollere Zusam-
menarbeit mit dem DOSB. Mit
dem aktuellen Präsidenten Tho-
masWeikert geht er hart ins Ge-
richt.
Mit der Entscheidung für

Karlsruhe habe dieser „dem
deutschen Sport einen Bären-
dienst erwiesen. Wer schon bei
solchen Veranstaltungen für
grundlegende Probleme sorgt,
braucht für Olympische Spiele
erst gar nicht seinen Hut in den
Ring zu werfen“, meint Krach.

Unter freiem Himmel: Auch Beachhandball gehört zum Programm der World Games Foto: imago
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